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Erntedaukfeſt.
Die Glocken des Erntedankfeſtes klingen morgen

durch Stadt und Land. Wieder iſt dem Winter
der Lenz gefolgt, und dem Lenz der Sommer und
Herbſt, wieder wuchs in Garten, Feld und Flur,
was man auf Hoffnung geſäet, wieder rauſchten
die Senſen der Schnitter durch wogende Halmen
meere, führen die hochbeladenen Erntewagen zu den
bergenden Scheuern, wurden außer Getreide, Kar
toffeln und Heu köſtliches Gemüſe, Obſt und goldige
Trauben und noch mauch andere Früchte für unſeres
Leibes Nahrung und Notdurft von neuem geerntet.
Und nun iſt das Erntedankfeſt da. In erſter Linie
iſt es der nimmermüde Landmann, der dieſes Feſt
mit den Seinen, mit Freunden und Nachbarn
begeht, da aber des Landmanns Wohl und Wehe
ganz eng verknüpft iſt mit demjenigen anderer
Berufsſtände, ſo hat auch der Städter einen Anlaß,
innigen Anteil an der Feier des Erntedankfeſtes zu

geſchäfte und geht auf die Jagd. Am Dienstag
hatte er das Glück, einen Zweiundzwanzigender zu
erlegen. Als Jagdgaſt traf Fürſt Philipp zu
Eulenburg, der frühere deutſche Botſchafter in
Wien ein.Eine neue Mittelmeerreiſe des Kaiſers ſteht
anſcheinend bevor. Wie ein Privat Telegramm aus
Kiel meldet, ſoll die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ ihre
Winterreparatur bis Mitte Januar beenden. An
Bord verlautet, der Kaiſer beabſichtige anfangs 1905
wieder eine Mittelmeerreiſe zu unternehmen.

nehmen. Wird die Erntefreude in dieſem Jahre laſſen. Dazu wird aus Dresden berichtet. Die
ch d je ſchädigenden Wirkungen des an werden de zen ſichtlich zu

roßer Dürre überreichen Sommers zum Co erlauiket. daß re
Teil getrübt, haben diesmal ſich ſomit nicht alle Kranken ſehr ernſt ſei. Jn mgebung des
Hoffnungen erfüllt, die man auf die Ernte geſetzt,
ſo iſt die letztere, von dem für die Viehhaltung und
die Fleiſchpreiſe allerdings verhängnisvollen Futter
mangel abgeſehen, im großen und ganzen doch noch
beſſer ausgefallen, als man erwartet hatte. Wo es
in einer Beziehung mangelt, kann man an anderer
Stelle wieder reichlicher mit den Erträgen ſonſtiger
Früchte rechnen und dieſe Tatſache muß uns Alle
mit den obwaltenden Verhältniſſen verſöhnen, uns
mit Dank erfüllen gegen den Geber aller Gaben
und mit neuem Mute, neuem Gottvertrauen, mit
dem wir der Zukunft entgegengehen ſollen. Müſſen
uns doch alle Dinge zum Beſten dienen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Rominten, 30. September. Der

Kaiſer erledigt täglich die laufenden Regierungs

G AAAACCWÜCeaaaa agrauen Haupte. Jhre Hände ruhten untätig im
Agnes Hernaner.

Hiſtoriſche Novelle von Albert Gillwald.
(Nachdruck verboten.)

Es war im Frühlinge des Jahres 1432. Laue
Lüfte wehten, und die Strahlen der aufgehenden
Sonne beleuchteten die Türme und zackigen Zinnen
der ſchwäbiſchen Feſte Vohburg, welche in uralter
Zeit erbaut, bis zum Jahre 1204 Sitz der Grafen
von Vohburg geweſen und nach dem Ausſterben
derſelben in den Beſitz der Herzöge von Bayern
München übergegangen war. Die Mauern waren
bereits vielfach zertrümmert, und auf dem wenig
betretenen Schloßhofe wucherten Gras und Unkraut.
Ein lichter Strahl der Sonne drang auch durch die
oberen Fenſter eines viereckigen Turmes und be
leuchtete die Einſamkeit ſeiner Bewohnerinnen, einer
jungen Frau von blendender Schönheit, die mit
ihrer alten Mutter dort lebte und nur ſelten ihr
Gemach verließ Wer ſie war, wußte niemand,
als vielleicht der Burgvogt, und auf das ſtreng-
gelobte Schweigen über ihr Daſein war ein ſo
hoher Lohn geſetzt, daß kein Verrat zu fürchten war,
ſelbſt wenn die Dienerſchaft des Schloſſes der jungen
Dame, deren Sicherheit es galt, weniger hold ge
weſen wäre. In jenem Turme, offenbar im
älteſten Teile der Burg, ſaß in einem recht be
haglich eingerichteten Wohngemach Frau Gertrud,
die Mutter der jungen Dame, im ſchwarzen, falten
reichen Kleide, ein gleichfarbiges Häubchen auf dem

ernte ſehr gefördert wurde.
bisher die Herbſtbeſtellung gemacht.
Stand der Kartoffeln (3, alſo zwiſchen Mittel
und gering) ſprechen ſich die Berichte im allgemeinen
wenig günſtig aus. Die Noten von Klee, Luzerne

Schoße, und den Blick ſinnend auf ihre am Fenſter
ſitzende Tochter geheftet, ſprach ſie leiſe vor ſich hin
„Ja, mein Kind iſt ſchön, und wie man nicht müde
wird, eine in Frühlingspracht prangende Gegend
zu betrachten, ſo kann ich mich nicht abwenden von
den blauen Augen meiner Agnes, von dem gold-
gelockten Haar, das auf ihre blendenden Schultern
herniederwallt. Wer möchte ſich noch wundern,
daß ſolche Anmut aller Blicke bezaubert und den
niederen Stand vergeſſen macht, aus dem ſie ent
ſproſſen. Aber die Schönheit geht einen gefahr
vollen Pfad, während die andern, kärglicher aus
geſtattet von der Natur, faſt unbeachtet und ſicher
hin wandeln auf ebener Straße Der Himmel ſchütze
und behüte mein geliebtes Kind!“

Während Frau Gertrud ſich ſolchen Betrach
tungen überließ, nahm die junge Dame, welcher
ſie galten, das Wort und ſprach „Es iſt nun wohl
ein Jahr und darüber, ſeit wir hier angekommen.
Wie iſt mir der Winter ſo ſtill und friedlich ver
floſſen! Jch habe nicht ein einzigesmal gewünſcht,
meine Einſamkeit zu verlaſſen und nach dem ge
räuſchvollen Augsburg zurückzukehren. Aber der
Frühling und Sommer ſind doch ſchöner, und ich
freue mich innig, daß wir uns nun wieder an
lauen Abenden im Freien aufhalten und durch das
offene Fenſter auf die Straße da unten hinab
ſchauen können, um den lieben Beſuch zu erblicken,
der uns nun auch öfter überraſchen wird. Den
langen Winter hindurch habe ich ihn dreimal, und

i i b ert, da die reichlicherenund Wieſen haben ſich gebeſſ a r
Einfluß ausübten.

Oktober mit einer ihm von dem
Schutztruppe, Generalleutnant v. Trotha, zur Ver
fügung geſtellten Erſatzkompagnie
abrücken. Dort findet er noch

Dieſe

Anweſenheit einer reſpektablen deutſchen Streitmacht
und des Gouverneurs zu rebellieren. r

ie Be

Offiz ouillen beobachteten 40
öſtlich von OwinauaNaua am Eiſebfluß, alſo an
der Grenze des ſogenannten Durſtfeldes, ſtarke
Hereromaſſen, angeblich Samuel Maharero Tetjo.
Die erprobten Abteilungsführer Major von Eſtorff
Und Oberleutnant Volkmann ſtehen bei Owinaua
Naug und klären, dort auf, Hauptmann Fiedler
ſperrt den Omurambafluß. Oberſt Deimling beſetzte
mit 2 Kompagnien und vier Geſchützen Epukiro und
ſchickte Poſten weiter öſtlich nach Ganas, dicht an
der britiſchen Grenze. Die Poſten mußten aber
wegen Waſſermangels wieder zurückkehren. Dafür
iſt eine ſtärkere mit Waſſerwagen verſehene Auf
klärungsabteilung dorthin unterwegs, da nach
allerdings noch nicht erwieſenen) Ausſagen
Gefangener bei Ganas ſtarke Wir e de ſich
befinden. Die Ausdehnung der Land Etappenlinie
und ſtarker Ausfall an Zugtieren bei an ſich geringem
Fuhrpark erſchwert ungemein den Nachſchub. Nach
allem ſcheinen die Hauptmaſſen der Herero weiter

immer nur kurze Zeit gehabt.“ Die Alte betrachtete
ſie mit halb wehmütigem Blick.

„Jch glaub' es wohl,“ entgegnete ſie, „daß es
Dir hier bisweilen recht ſchwer ums Herz wird.
Die Jugend will Genuß und Raum die Welt
dünkt ihr zu enge. Jn höheren Jahren begnügt
man ſich gern mit einem ſtillen Platzchen. Aber
die Liebe kann alles und erduldet alles.“

„Jch ſehne mich nicht hinaus in die Welt,“
ſprach Agnes. „Auch die Einſamkeit hat ihre Reize.
Jch aber vor allen anderen darf mich nicht beklagen.
Beglückt mich nicht die Liebe und giebt ein Beſuch
von meinem Albrecht mir nicht Freude auf lange
Zeit? Er wird nun häufiger kommen, da der
Sommer naht, und wird auch länger hier ver
weilen. Aber ich muß die Sehnſucht bezwingen;
es wird ja doch wieder die Zeit kommen, da das
Pförtchen dort drüben ſich öffnet, und mein ge
liebter Albrecht in meine Arme eilt.“

„Jch wünſche das, wie Du, meine Tochter,“
entgegnete Gertrud. „Verſprach mir nicht Herr
Albrecht, das nächſte Mal unſern Georg mitzu
bringen Es iſt länger als ein Jahr, ſeit ich ihn
zuletzt geſehen habe.“

Sechs Wochen vergingen ſchnell durch die be
glückende Gegenwart des längſt Erſehnten. Albrecht
war in Begleitung Georgs in der Vohburg er
ſchienen, und oft wandelte er an der Hand ſeiner
geliebten Agnes durch den Burggarten, hing mit
trunkenem Blick an ihrem lieblichen Antlitz und
lauſchte ihrem traulichen Geſpräche. Sie aber



gegen das Durſtfeld zurückgedrängt zu werden und
durch dieſes waſſerloſe Gebiet zu entkommen, iſt ein
fach unmöglich.

Vom vſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
So idylliſch, wie ſich ein großer Teil der Peters

burger Blätter die weitere Kriegführung denkt, wird
ſich dieſe ſchwerlich geſtalten. Freilich iſt es ſeit dem
4. September zu keinem großen Kampfe mehr
gekommen, daraus darf man aber nicht ſchließen,
daß die Japaner die Forſetzung der Operationen
verſchleppten oder gar unterließen. Das Gegenteil
iſt der Fall. Nach dem Willen des Marſchalls
Oyama ſoll die nächſte Schlacht wirklich die Ent
ſcheidung bringen Kuropatkins Armee ſiegen
oder unterliegen. Die Möglichkeit eines ruſſiſchen
Rückzuges ſoll ausgeſchloſſen werden. Deshalb liegt
den Japanern auch nicht daran, die Front der
ruſſiſchen Heeresaufſtellung möglichſt ſchnell anzu
greifen, als vielmehr daran, die Ruſſen zu umgehen
und ſo feſt einzuklammern, daß ein Vernichtungs-
kampf ausgefochten werden muß. Die Umgehung
die von der 1. japaniſchen Armee des Generals
Kuroki ausgeführt werden ſoll, hat dieſe mehr als
10 Meilen nach Oſten von Mukden geführt. Kuroki
operiert ſo, daß er mit ſeinen Truppen ſchließlich in
nord weſtlicher Richtung in Tieling ſtößt. Die amt
lichen ruſſiſchen Berichte wiſſen, oder wollen von
dieſer bedeutſamen Bewegung nichts wiſſen und
unterhalten ihre Leſer lediglich mit der Schilderung
unwichtiger Vorpoſtenſcharmützel.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Jn der am Mittwoch abge-
haltenen Gemeinderats-Verſammlung, welche von
18 Mitgliedern beſucht war, wurde unter Punkt 1
von dem Koſtenanſchlag über den chauſſeemäßigen
Ausbau der Jeſſener und Schweinitzer Straße
Kenntnis genommen. Veranſchlagt ſind für die
Jeſſener Straße 39 700 Mark, für die Schweinitzer
Straße 16 200 Mark, in Summa für 2861 laufende

u vorſtellig zu werden. Zu

S o v eArrondierung ſeines Grundbeſitzes den der Gemeinde
gehörigen Schindanger für 150 Mark anzukaufen

Beleuchtung ſich geltend macht, wird durch eine
Kommiſſion feſtgeſtellt werden. Zu 4., Bepflanzung
des Marktplatzes, wird beſchloſſen, im Anſchluß an
die Lindenreihe weiter zu pflanzen und die nötigen
Anordnungen einer Kommiſſion zu überlaſſen.
Hiermit war die Tagesordnung erledigt.

Annaburg. Die Kartoffelernte iſt ſeit An
fang dieſer Woche in vollem Gange. Soweit ſich

ſofort eingetreten iſt
Pom al

das Ergebnis derſelben bis jetzt überſehen läßt, iſt
das Reſultat auf höher gelegenen Flächen ganz
unbefriedigend. Die Knollen, beſonders der roten
Sorte, ſind ſo winzig klein, daß ſich kaum das
Einernten lohnt. Auf manchen Flächen wird nicht
einmal der Samen erzielt. Dahingegen iſt der Er
trag in tieferen Lagen beſſer als man erwartet
hatte, beſonders bei weißen Sorten. Jmmerhin
jedoch wird mit nicht mehr als der Hälfte des Er
trages gegen früher zu rechnen ſein.

Den Reſerviſten ſei der Beitritt in die Militär
vereine empfohlen, die nicht nur eine Pflegeſtätte
des kameradſchaftlichen Geiſtes ſind, ſondern ihren
Mitgliedern durch Wohlfahrtseinrichtungen auch
helfend zur Seite ſtehen. Wer einem Militärverein
beitritt, wird gleichzeitig auch Mitglied des Deut
ſchen Kriegerbundes, der durch ſeine Begräbnis-
kaſſen und ſonſtigen Einrichtungen kameradſchaft
licher Hilfsbereitſchaft fchon vielen ſeiner Mitglieder
und deren Angehörigen ein willkommener Helfer
in der Not war. Dem Deutſchen Kriegerbund ge
hören zurzeit 2, Millionen ehemaliger Soldaten an.

Vorſicht mit künſtlichem Dünger. Die Zeit,
in welcher wieder das Ausſtreuen des chemiſchen
Düngers geſchieht, iſt mit der eingetretenen Herbſt
beſtellung gekommen. Den hiermit Beauftragten
iſt ganz beſondere Vorſicht anzuraten, denn ſchon
öfter hat eine geringfügige Verletzung an der Hand,
die mit derartigen Chemikalien in Berührung kam,
zu ernſten Komplikationen und ſogar Blutvergiftung
geführt. Selbſt die Augen ſind namentlich bei
Wind in Mitleidenſchaft gezogen und ſtarke Ent
zündungen ſind oft die Folge geweſen. Das Tragen
von Schutzbrillen und alten, aber nicht durchlöcher
ten de iſt einpfehlenswert.

eſſen, 28. Septbr. (Gasanſtalt. Gaſtwirte
verein. Kartoffelernte.) Der Magiſtrat und Stadt
verordnete haben zum nächſten Montag zu einer
Bürgerverſammlung eingeladen, in der Näheres
über den Bau der hier projektierten Gasanſtalt zu
hören ſein wird. Der erſt vor kurzem gebildete
„Verein der Gaſt und Schankwirte für den Bezirk
Jeſſen, Annaburg, Schweinitz und Umgegend“ zählt
bereits 32 Mitglieder. Die hier in vollem Gange
befindliche Kartoffelernte liefert zumeiſt kleine Früchte,
ca. ein Drittel des ſonſtigen Ertrages.

Wittenberg, 28. Septbr. (Tödlicher Unfall.)
Heute vormittag 10 Uhr wurde der Schaffner Rich.
Barth aus Deſſau beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von der Lokomotive des Luxuszuges 18 gefaßt und
ihm dabei der Schädel eingedrückt, ſo daß der Tod

D Kan e hat tnGallen hier de er gege d r ErErgebniſſe. Während man annahm, daß in dieſem
trockenen Jahre die Ernte recht dürftig ausfallen
würde, ergibt ſich jetzt zur allgemeinen Freude, daß
namentlich die Daber' ſche Saatkartoffel ſehr gut
fortgekommen iſt und gute Erträge liefert. Die
Knollen wiegen faſt durchſchnittlich ein halbes Pfund.
Auch aus der weiteren Umgebung hört man all
gemein gutes über die Kartoffelernte.

Bei den Maurerſtreik in Finſterwalde hatte
der Baurer Reinhold Krengel aus Sorno am
16. Juni d. J. zu dem Maurerlehrling Müller die
Worte geäußert: „Wenn du noch länger arbeiteſt,
ſchlage ich dir die Backzähne ein!“ Am vergangenen
Dienstag hatte ſich K. wegen dieſer Aeußerung vor
der Strafkammer in Cottbus zu verantworten.
Der Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. Der Staatsanwalt
hatte 10 Mk. Geldſtrafe beantragt.

Cottbus, 24. Sept. Als der Landwirt H. aus
Sornow geſtern vor dem Löcher'ſchen Lokal in
Sandow hielt und ſeinen Pferden Futter vorlegte,
ſchlug das Sattelpferd mit dem Kopfe in die Höhe
und traf ihn mit großer Gewalt an das Kinn.
Unglücklicherweiſe muß der Mann gerade in dieſem
Augenblick ſeine Zunge zwiſchen den Zähnen ge
habt haben, denn infolge des Stoßes biß er ſich
die Zunge völlig durch. Er ließ die Pferde ſtehen
und begab ſich ſchleunigſt zum nächſten Arzt. Ein
Stück der Zunge war vollſtändig abgetrennt.

Aus dem Spreewald. Jn Lübbenau haben
die Meerrettigmärkte begonnen. Jhre Dauer dürfte
aber nur eine recht beſchränkte ſein, denn bei der
Dürre iſt der Meerrettig ſehr ſpärlich geraten. Die
Preiſe ſind etwa doppelt ſo hoch, als in früheren
Jahren.

Hoyerswerda, 28. Septbr. (Moorbrand.) Seit
drei Tagen brennt die 200 Morgen große, zum
Kloſter Marienſtern gehörige Torffläche zwiſchen
der Stadt Wittichenau und dem Jnduſtrieort Berns
dorf. Ein Kommando des 179. Jnf.Regts. ſowie
zahlreiche Arbeiter ſind unaufhörlich bemüht, das
Feuer auf ſeinen umfangreichen Heerd zu be
ſchränken, damit es nicht auf die angrenzenden,
ſehr ausgedehnten und wertvollen Kiefernhoch
beſtände, die dem preußiſchen Fiskus und dem
Kloſter Marienſtern gehören, überſpringt.

Merſebnrg, 23. Sept. Der Landrat des Kreiſes
Merſeburg hatte auf Koſten der Kreiskaſſe Heu aus

der Fuldaer Gegend angekauft, um mit der Abgabe
an Landwirte der Futternot zu ſteuern. Die
Qualität ließ aber ſo viel zu wünſchen übrig, daß
die Landwirte die Abnahme verweigerteu. Das
Heu wird nun als Packmaterial an Jnduſtrielle,
Gewerbetreibende, Spediteure uſw. verkauft. Man
iſt hier allgemein der Anſicht, es ſei nicht angängig,
die Kreiskaſſe zu ſolchen Experimenten in Anſpruch
zu nehmen.

Erfurt, 24. Sept. Vom hieſigen Schöffengericht
erhielt ein Milchpantſcher, welcher ſeine Milch in
ganz ergiebigem Maße mit Waſſer verdünnt hatte,
5 Wochen Gefängnis und 60 Mk. Geldſtrafe, even
tuell noch 12 Tage Gefängnis.

Bei Harzhurg wurde auf den Hauptmann
v. Matthieſen vom Jnf.Regt. Nr. 135 in Braun
ſchweig verübt. Der Ueberfallene wurde durch einen
Schuß im Rücken und an der rechten Schulter ver
letzt. Der Täter iſt noch nicht entdeckt.

Land wirtſchaftliche s.

ſeiner Wieſen und Weiden?
Unſere Wieſen und Weiden ſind vielfach das

Stiefkind des Landwirtes, obſchon dieſelben ganz
beſonders der Pflege bedürfen, um genügende Er
träge zu liefern. Wohl gedeihen darauf auch ohne
Zufuhr von Nährſtoffen harte, ſaure Gräſer, Moos
und Schachtelhalm, die ſüßen Gräſer aber ſowie die
Klee und Wickenarten benötigen zu ihrem Gedeihen
eines Vorrates leicht aufnehmbarer Nährſtoffe. Oft
glaubt dann der Landwirt genug damit getan zu
haben, den Wieſen eine Kompoſtdungung zu geben,
ohne ſich hierbei klar zu machen, daß Kompoſt ein
teures Düngemittel iſt, und daß ihm in den künſt
lichen Düngemitteln die Nährſtoffe viel billiger zur
Verfügung ſtehen. Kainit und Thomasmehl liefern
ihm das erforderliche Kali und die Phosphorſäure.
Der Ertrag des Futters ſteigt nicht nur quantitativ,
ſondern auch qualitativ. So ſchwierig ſonſt die

GSSSSsSSSSwWSSZSAä—ä— :GfGvGG ma Somaaaaanea eſchmiegte ſich mit rührender Zärtlichkeit an den ge
liebten Gatten, dem ſie gefolgt war, dem ſie ſo
kindlich vertraute, weil es ihr Herz gebot. Was
er ihr verſchweigen mußte, darnach forſchte ſie nicht,
wohl wiſſend, daß an des Mannes Leben auch
die Außenwelt ein Recht habe. Sie aber gehörte
nur ihm, und in ihre Seele durfte er ſchauen, wie
in einen klaren Spiegel. Manche Träne hatte ſie
geweint um den Abweſenden und das Los der
Frauen geprieſen, deren Liebe zum Gatten ſich ſtolz
zeigen konnte vor den Augen der Menſchen. Solche
bitteren Empfindungen aber vergaß ſie ſchnell wieder,
wenn er bei ihr war. Dann hielt ſie ſich für das
beneidenswerteſte Weib auf der ganzen Welt.
Oft in vertraulichen Geſprächen erwähnte ſie, wie
ſchwer es ihr ſei, ihn ſo oft ſcheiden zu ſehen. Dann
ſuchte er ſie freundlich zu tröſten. „Es giebt Ver
hältniſſe, liebe Agnes,“ ſprach er, „die uns zwingen,
das Liebſte zu meiden. Solche Pflichten rufen
mich von Deiner Seite.
mir bild gelingen wird, die Feſſeln zu löſen, die
mich hindern, nach eigenem Ermeſſen zu handeln.
Jetzt iſt Vorſicht mehr nötig, als jemals. Man
beobachtet metne Schritre, und ich muß auf meiner
Hut ſein. Aber es kommt bald eine beſſere Zeit,
bis dahin habe Geduld. Uns beide aber umſchlingt
ein feſtes Band der Treue, und dies Bewußtſein
tröſte Dich in der Einſamkeit.“ Als Albrecht ſo
ſprach, trocknete Agnes die Tränen, die von ihrer
Wange herniederfloſſen. Sie gab ſich Mühe, heiter
zu ſein, um nicht die wenigen Tage des Beiſammen-
ſeins ſich zu verkümmern durch den Blick in die
freudenloſe Zukunft. Gleichwohl herrſchte eine

Aber ich hoffe, daß es

ungewöhnliche Stille an der Abendtafel, als die
Scheideſtunde ſich nahte. Auch die alte Gertrud
war traurig und in ſich gekehrt. Nur ihr Sohn,
der Junker Georg, der mit Albrecht gekommen,
war fröhlich und guter Dinge. Seine Seele war
mit Bildern beſchäftigt, die ihm eine glückliche Zu
kunft verhießen; nur dies eine war ihm unangenehm,
daß er nun wieder von ſeiner leidenden Mutter
ſcheiden mußte. Aber zugleich feſſelte ihn innige
Dankbarkeit, die über das gewöhnliche Maß hinaus
zugehen ſchien, an ſeinen Herrn und Gebieter.

Endlich brach Albrecht das Schweigen, und
auf Georg deutend, ſagte er: „Dieſer unverdächtige
Bote ſoll Dir, liebe Agnes, meine Grüße bringen,
wenn ich ferne bin. Georg iſt mir treu ergeben
und wird ſchneller zu Dir fliegen, als der Vogel
die Luft durchkreiſt.“ Georg errötete vor Ver
gnügen, als ſein Herr ihn alſo lobte, und ſich vor
dem jungen Paare tief verneigend, ſagte er: „Treu
bin ich treu bis ans Grab. Wie könnt' ich je
Liebe und Treue verraten!“ Als die Trennungs
ſtunde kam, preßte Albrecht ſeine heißgeliebte Agnes
tiefbewegt in ſeine Arme. Auch Gertrud weinte,
küßte ihren ſcheidenden Sohn und ſegnete ihn.
Dumpf verhallte der Hufſchlag der Roſſe, als Al
brecht und Georg die kleine Pforte hinter ſich hatten.
Die Geſtalten der Scheidenden verbarg das Dunkel
der Nacht. Oede und traurig war es nun auf
der Burg. Der Blick in die Ferne gab keine Freude
mehr, ſeit Agnes vergebens der Rückkehr ihres Ge
mahls harrte.

Nur an ihn dachte ſie, nur mit ihm war fie
beſchäftigt. Da ergriff ſie oft die Feder, um an

ihn zu ſchreiben, und wie groß war dann ihre
Freude, wenn ein Brief ſie überraſchte, von Georg
gebracht, ein Brief mit den ſüßen Worten der Liebe.
Jmmer nur an ihn denkend, ſtickte ſte für ihn ein
Wehrgehenk in weißer Seide, umwunden von Epheu
und Goldverzierungen. Das ſandte ſie ihrem Al
brecht durch den vertrauten Boten, der es an ſeiner
Bruſt barg und heimgekehrt hocherfreut um die
Hüften ſeines glücklichen Herrn ſchlang Georg hatte
noch nicht lange die Burg verlaſſen, als Gertrud
ihre Tochter im Erker ſitzend fand, das ſchöne Auge
voller Tränen. „Was iſt Dir?“ ſprach die Alte
tadelnd. „Geduld und Heiterkeit ſind ja gänzlich
von Dir gewichen! Vermagſt Du nicht auszuharren
in der Prüfungszeit, die vielleicht bald vorüber iſt?
Sind doch ſchon zehn Wochen verſtrichen, ſeit Dein
Gemahl in Vohburg war, wer weiß, wie bald er
uns überraſcht!“

„Mutter, wißt Jhr etwas Näheres entgegnete
Agnes. „Hat Euch vielleicht Georg vertraut
„Nein,“ ſprach Gertrud, „nur Dich tröſten möchte
ich gern.“ Agnes ſah düſter vor ſich hin. „O, liebe
Mutter,“ rief ſie wehmütig, „ſolltet Jhr in Eurem
Leben nicht auch Tage gehabt haben, an denen die
Sorge Euch übermannte und den letzten Funken
des Troſtes erloſch? Solch ein Tag iſt mir der
heutige. O, mein Herz iſt mir ſo ſchwer. Laßt
mich offen ſprechen. Wenn Albrecht wenn ſein
Geheimnis o Gott, indem ich's denke, thue ich
ſchon Sünde!“ „Das thuſt Dul!“ ſprach Gertrud.

(Fortſetzung folgt.)
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künſtliche Düngung zu handhaben iſt, hier liegt ſie
klar und einfach, ſodaß ein Fehlſchlagen kaum denk-
bar iſt. 4 Ctr. Kainit und 2—3 Ctr. Thomasmehl
pro Morgen im Herbſt ausgeſtreut, reichen für das
erſte Jahr aus. Jm zweiten und den folgenden
Jahren iſt eine Düngung mit 3 Ctr. Kainit und
2 CEtr. Thomasmehl zu wiederholen. Selbſt höhere
Gaben machen ſich noch bezahlt. Welchen Einfluß
eine derartige Düngung auf die Ertragsſteigerung
der Wieſen ausübt, mag folgender Vergleich zeigen:

Herr Friedrich Heinemann zu Köckte erntete durch
eine alleinige Thomasmehldüngung nur 500 kg.
Heu mehr als von einer gleichen ungedüngten Fläche.

urch dieſen geringen Mehrertrag wurden die Aus
gaben für das Thomasmehl noch nicht einmal
gedeckt, ſondern der Verſuchsanſteller hatte noch
einen Verluſt von rund 12 Mark. Eine Düngung
von 800 kg. Kainit neben Thomasmehl ſteigerte den
Mehrertrag jedoch auf 4000 kg., wodurch der Ver
ſuchsanſteller nicht nur die für die Düngung aufge
wendeten Koſten zurückerhielt, ſondern überdies noch
einen Gewinn von 146,40 Mark pro ha. einſtecken
konnte. Jetzt iſt es Zeit, um mit dem Einkauf der
Düngemittel zu beginnen, damit man dieſelben im
Herbſt auf die Wieſen und Weiden rechtzeitig aus
ſtreuen kann. Niemand verſäume es, ſich die großen
Vorteile einer Kalidüngung zu nutze zu machen.

Vermiſchtes.

Ein Doppelgänger Bismarcks. Die Aehn-
lichkeit mit dem Fürſten Bismarck zu konſtatieren,
war dieſer Tage Aufgabe der Poſtverwaltung in
Polzin. Dort traf eine Poſtkarte ein mit der Adreſſe:
„An den Badegaſt in Polzin, der eine große Aehn
lichkeit mit dem Fürſten Bismarck hat.“ Die
Briefträger hielten nun Umſchau unter den Bade
gäſten und fanden den Adreſſaten auch bald heraus
es war der Senator Zwick aus Waren i. M., der
in der Tat eine frappante Aehnlichkeit mit dem
Alt Reichskanzler hat.

Eine Liebestragödie ereignete ſich in Pankow
bei Berlin. Dort wurde ein Dienſtmädchen, als es
aus dem Fenſter im Erdgeſchoß ſah, von ſeinem
bisherigen Liebhaber durch zwei Meſſerſtiche in die
Bruſt ſchwer verletzt. Der DTäter wurde verhaftet.

Von einem Wilderer erſchoſſen wurde in
Blumberg bei Berlin der Förſter Strempel. Die
beiden jungen Förſterſöhne waren Zeuge der Blut
tat, der ein heftiger Kampf voraufgegangen war.
Dem Wilderer war es gelungen, ſein vom Förſter

beſchlagnahmtes Gewehr wieder an ſich zu reißen
worauf er ſeinen Gegner niederſtreckte. Der Vater
hatte ſeinen Söhnen zugerufen, den Wilderer am
Schießen zu verhindern, die Knaben waren dazu
aber nicht imſtande.

Auf der Wildererſuche. Der Wilderer, der
am Sonntag Morgen den Förſter Strempel in
Blumberg erſchoß, iſt noch nicht ermittelt. Jetzt iſt
ein Berliner Kriminalkommiſſar nach Blumberg
geſandt worden, der nach Aufnahme des Tat-
beſtandes an Ort und Stelle die weiteren Er
mittelungen leiten wird. Es unterliegt gar keinem
Zweifel, daß der Wilderer mit dem Rade von Ber
lin gekommen und damit wieder zurückgefahren iſt.
Die Radſpur wurde bis Friedrichsberg verfolgt.

e

Abonnements Einladung.

Für das mit dem 1. Oktober er. beginnende
4. Vierteljahr erlauben wir uns zu recht zahl
reicher Beſtellung auf die dreimal wöchentlich
erſcheinende

Annahurger Zeitung
höfl. einzuladen. Sämmtliche Poſtanſtalten und
Landbriefträger ſowie unſere Expedition ſelbſt
nehmen Beſtellungen entgegen.

Die Anunaburger Zeitung wird auch in Zu
kunſt ihre Leſer in überſichtlicher gemeinverſtänd-
licher Weiſe über alle Vorkommniſſe auf dem
Gebiete der inneren und äußeren Politik unter
richten und durch einen reichhaltigen Nachrichten
teil aus Nah und Fern ſowie intereſſante Er
zählungen zu feſſeln ſuchen. Ferner finden unſere
Leſer in derſelben alle Bekanntmachungen der
hieſigen Gemeinde und Königlichen Behörden,
Holzverkäufe e.

Als Gratisbeigabe wird der Annaburger
Zeitung auch fernerhin wöchentlich die illuſtrierte
Sonntags Beilage „Neue Gartenlaube“ bei
gegeben, außerdem erhalten alle Abonnenten als
Weihnachtspräſent einen ca. 100 Seiten ſtarken
reichilluſtrierten Familien Kalender

„Der Bauernfreund“
im Preiſe von 50 Pfg. gratis. Derſelbe ent
hält neben einem äußerſt reichhaltigen belehrenden
und unterhaltenden Teil ein Verzeichnis der in
den benachbarten Orten ſtattfindenden Vieh und
Krammärkte, die hierorts 1905 abzuhaltenden
Gerichtstage und vieles andere mehr.

Jn Annaburg kann die Zeitung ſowohl viertel
jährlich als auch monatlich bezogen werden, und
koſtet dieſelbe frei in's Haus vierteljährlich nur
1 Mark oder monatlich 35 Pfg., durch die
Poſt bezogen vierteljährlich 1,25 Mark (ohne
Beſtellgeld).

PF Der Jnſeratenteil iſt für alle Zweige
des Geſchäftslebens, für Käufer und Verkäufer,
Angebot und Nächfrage, bei der ſtetig ſteigen

den m von rer gutem rund kann deshalb für Anzeigen jederKberal Lpfehlen wehen

Annaburg, im September 1904.
Redaktion und Verlag

der „Annaburger Zeitung“.

Hchnee. Wie über Halle gemeldet wird, fiel
in Thüringen in der Nacht zum Sonnabend und
zum Sonntag der erſte Schnee. Die Dresdner
Nachr.“ melden: Der erſte Schnee in Sachſen iſt
gefallen. Wie der Bergwirt Klix mitteilt, hat es
am Donnerstag früh von 7 bis 8 Uhr auf dem

Empfehle:

Pöhlberg bei Annaberg ganz luſtig geſchneit; ein
langes Leben war den weißen Flocken freilich nicht
beſchieden. Aus Breslau, 24. Septbr. wird ge
meldet Jm Rieſengebirge iſt Schnee gefallen, der
ſich ſeit zwei Tagen bis in die ſüdlichen Täler erſtreckt.

Die Sehnſucht nach ſeiner Frau veranlaßte
den Musketier St. vom 19. Jnf.Regt. zur Fahnen
flucht. Da er zum zweiten Male aus der Garniſon
entwichen war, wurde er vom Kriegsgericht in
Lauban in Schleſien zu ſechs Monaten Gefängnis
und Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes verurteilt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag (Erntedankfeſt):

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Paſtor Lange.

Kollekte für die dringendſten Notſtände in der
evangel. Landeskirche.

-r-r-xqxf—m—Produkten Börſe.
Berliner Frühmarkt am 29. Septhr. Weizen märk. 175,5

bis 176,00, Roggen, märk. 138,00—138,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 136—-145, ſchwere 146-—156 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 129—132 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. fein 154
bis 165, mittel 144—153, gering 145--148 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 127,00-129,00, rund. 123,00 bis
125 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
153--157, fein 158--170 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,25--24,25. Roggenmehl 0 und 1 17,30-18,50.
Weizenkleie 10,50-11,00. Roggenkleie 11,50——12,00 Mark.

Kurse vom 29. September 1904.

Deutsche Werte:
3 W conv. Deutsche Reichsanleihe 101 90
3 o Deutsche Reichsanleihe 101.90

3 d. 89.703 o conv. Preuss. Consols 1101.80
3 i o Preuss. Konsols 101 903 e dgl. 89.753 h Säehsische Rente 88.604 V dgl. Rentenb riefen 103.20
4 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 o dgl. 93.804 9 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 950 dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfabfe. u. b. 1910 101.50
4 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfbfe. u. b. 1913 102.50

3 9 dgl. 97.504 Mecklbg.-Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 82
-Gesellsch. -Oblig.4 Neue Bod 100.200, d 95.60

Ausländische Werte:
5 Chinesische Staatsanleihe

4 o dgl. v. 89.904 Rumän. 90er Rente 89.50
5 alte Rumän. am. Rente 89.60
4 o Oesterreichische Silberrente 100.30
490 dgl. Goldrente 101.404 Ungarische Goldrente 49.90
4 dgl. Kronenrente 97.904 9 Russische Staatsrente von 1902 91.40

Torgauer Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.

Anzeigen.
Ein möbl. Zimmer
zum 1. Oktober zu vermieten bei

Hermann Meyer.

Hafer,
jeden Poſten, à Ztr. Mk. 7.
kauft

W. Kunzoe.

Knechte
für ſofort und Neujahr ſucht

W. Kunze, Annaburg.

Ei Laden,
welcher Anfang April 1905 be
zogen werden, iſt zu vermieten
Torg. Str. 16.

Otto Schwarze,
Annaburg.

Feinſtes Olipensl
ſowie vorzüglichen

6 Bpeiſe-Gſſig 0
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wechſel n Quittungs
G Formulare G

hält ſtets vorräthig
II. Steinbeiss, Buchdruckerei.

h e S

RESAGSKern Oichorien

S östtich von Geschmach
und hocharomatisch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Glasehandſchuhe

fär Herren und Damen

ſchwarz, weiß und farbig
in allen Weiten und Preislagen

empfiehlt

Carl Quehbl, Annaburg.

Chokoladen,
Carav, Thee,
I Kaffee's

in allen Preislagen,
Maggi Huppenwürze,

Ltebig's Fleiſch Extraht
uſw. uſw.

M. Richbter,
Delikatesswarengeschäft.

Hrauſendes Kirinnsöl,

Hrauſenden Lreberthran,

bedeutend beſſer ſchmeckend

wöhnlichen Oele,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

und viel wirkſamer als die ge

Deutſchen Cognac
in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50

u. 3,50 Mk.,

Franzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
(bezogen aus der Weinkellerei des
„vereins der Apotheker Berlins“)

empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
h

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefeclern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
beſſere 2 Mk., gut geriſſene mit
allen Daunen per Pfd. 2,60 und
2,75 Mk., beſſer geriſſene mit allen
Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.
verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Gielisch,
Feinſte wohlriechende

empfiehlt die
Drogerie n Annaburg

O. Sohwarez e.

Parfüms
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin (Oderbruch).

anaaaaaneaVisitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

t. hineſiſche Tee
neueſter Ernte

à Pfund 2.00, 3.00, 4.00, 5.00
und 6.00 Mk.

in und Pfund-Packeten
enpfeht ſollmig's Sohn.

gegggggggggg
Zur Lieferung von

Kautſchuckhſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Bodin's

Ackerlon
Ratten-Mäuſe- Giftbrot.

Dieſem neuen Präparat wurde
von dem MedizinalKollegium des
Hamburg. Staates das glänzendſte
Zeugnis für Güte und Wirkſam-
keit erteilt. Hu haben ohne Gift
ſchein in der

Drogerie Annaburg
H. Steinbeiss, Buchdruckerei O. Schwarze.



Milde, reizlos, von heilkräftiger Wirkung
bei trockenen Flechten u. Ausschlägen,
besonders Gewerbeflechten, ehronischen
Hautleiden m. Schrunden u. Rissen, Frost-

beulen u. leichten Erfrierungen, bei über-reizter Haut, Hautjueken, un
flechte, Krätze. Vorzüglich gegen Fuſs-
u. Achselschweiſs. Unentbehrlich für
Chemiker, Photographen, Hebammen.

Arztlich warm empfohlen.

ger T e
v

m m SMeckäzimal- Seife
Als Massagefett bei Rheuma, Glieder- u. Muskel-
reiſsen, Hexenschuls. Bestes Vorbeugemittel
gegen Wundliegen, Frostschäden, gewerbliche
Hautleiden, Schutz gegen scharfe Stoffe,
Schweifs. Kopfwäsche mit Nafalan- Medizinal-

Seife entfernt und verhütet Schuppen.
Stück 60 Pr.

Schutz gegen äulsere

frierungen, Geschwüren

Beruf, auf Reisen,
estandteile: Seife 75,0, Nafalan 25,0.

Zauber, bequem, reizlos, unverderblich.
Bestes aseptisches Deckmittel dei Ver-
letzungen aller Art, Schrunden, Wunden,

x Rissen, Quetschungen u. s. f.
Sollte in keiner Reise- u. Hausapotheke,

Verbandkasten, Werkstatt fehlen.

REISIEI
Heftpflaster

chronischen Flechten und Ausschlägen, Er-

Insektenstichen. Unentbehrl. in Haus, Familie,

Vorzügliches Hühneraugenpflaster.

Kosmetisch- hygien. Fettpuder für Haut-
e Bestes Deck- u. Schutzmitiel gegen

älte, Nässe, Sonnenbrand, Sehweilfs,
scharfe Stoffe (Rasieren).

Sollte in keiner Reise- u. Haus-Apothexe
kehlen. Kein Tourist, Sportsman,

Soldat kann es missen.

e eafa Talx Magnesia 20,Stärke 27,0, Borax 3,0 Ziarent, 28

Nafalan
StreupulverZur Bekämpfung u. Verhütung von Fuſs- und

Achselschweiſs. Bestes Vorbeugemittel gegen
Wundsein, Wundlaufen, leichte Hau übel,
Plechten, Ausschläge, riss. Häncde, Erfrierungen,
bewährt bei Verbrennungen, Geschwüren,

Wundliegen.
Unentbehrlich in der Kinderstube. Preis 50 Pf.

R

Schädigungen bei

(Schwär), Pusteln,

unerreicht 2.bei Sport etc.
und Kräftigu

Toilette Seſfe,
einzige wohlfeile, unbedingt reizlose Fettseife,
nach hygienischen Grunädsatzen hergesteilt.

Toilette Crème

überal] erhältlich. Hausschatz für
Jedermann. Ein Versueh überzeugt

Unentbehrlich in der Kinderstube.

e mLippenstift
mit dem Fingerhut,

Das beste 2. Pflege gesunder u. trockener,
wunder, welker und rissiger Lippen

Preis 30 Pf.

Preis 30 Pf.

Verschönerung, Gernngertabang

S S
weise

e

ung der Haut. Preis 10 u. 30 Pf.

man ZurückGeſhüſts Uebernahne

Einem geehrten Publikum von Annaburg und Umgegend
die ergebene Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage die
Bewirtſchaftung des

Gasthofs zur Eisenbahn
ſelbſt übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, das
mich beehrende Publikum mit ff. Speiſen und Getränken aufs
Beſte zu bedienen. Mit der Bitte um gütiges Wohlwollen

J p hochachtungsvollnnaburg,Ottober o. Otto Schule.

Empfehle in großer Auswahl
Herren und Knabenweſten, Walkjacken,

Unterhoſen, Kinder-Trikots,
Normalhemden, Damen-vBeinkleider,

Sweater, Zuavenjäckchen,

e Knaben-Anzüge,
wollene Herren-Chemiſets, Hemden- und

Kleiderbarchent, Bettzeuge, Jnletts,
Damen und Kinderſchürzen

zu den billigſten Preiſen.

cehat. Shinneyer, Aunehurg
0

eheehe hAnkaufs Verein u G6rlitz,
h sgesgründet 1861, mit Filialen in Vranktfurt aſ0. und Dresden, ver
J J svendet an Jedermann zu billigsten Preisen in besten Qualitäten CoIonial-

waaven, BeliKkatessen, Wein, Tabak und Olgarrenm und ge-
Wührt auf die Detailpreise 59 Rabatt. Preislisten erhalten Sie Kostenfrei, wenn Sie
eine Postkarte senden „An den Waaren-Binkaufs- Verein zu Görlita““
oder „An die erkauſsstelle des Görlſtzer Waaren Einkaufs-
Vereins in Dresden oder Frankfurt a0.

W S W ee

e eutter greitungs- asbnnen
Häckselmaschinen, Schrotmühlen,

mit doppelseitig verwendb. Mahlscheiben.

Rübenschneider, Futter-
Dämpfer, Sparkesselöfen,

Ph. Mayfarth Co., Berlin V.
Tüchtige Vertreter werden gesucht. Chausseestr. 2 E.

Magenleienſen Neue Gänſefedern,

am Sonntag den 2. Oktober cr

e Entré 40 Pf. Billets im Vorverkauf bei Herrn Conrad

„Bürgergarten“
Annaburg

vormals „Schwarzer Adler

Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung, daß ich das Etabliſſement
„Schwarzer Adler“ (jetzt Bürgergarten“ Annaburg) käuflich
erworben habe und werde beſtrebt ſein, den werten Gäſten
den Aufenthalt in demſelben ſo angenehm wie möglich zu
machen und ſtets für gute Küche und Keller Sorge zu tragen.

Hochachtungsvoll

Carl Mörtz.
I Zur Ersffuntng

Nachmittags 4 und Abends S Uhr:

a 2 große
humorist. Konzerte

ausgeführt von den anerkannt vorzüglichen und beliebteſten
Duettiſten Heimbach und Hoffmann
ſowie Humorist Hänsel ais Gast.

Klavierbegleitung: Herr Muſiklehrer E. Franz.

Müller und im „Bürgergarten“: 30 Pf.
Das Programm iſt äußerſt dezent gehalten, ſo daß jede

der werten Familien zu demſelben höfl. eingeladen iſt.
Hochachtungsvoll Oapl Möntz.

Zum
Hausſchlachten

empfiehlt ſich
Wilhelm Bernſtein,

Col. Naundorf.
m

Altes Eiſen,

jeder Poſten à Ztr. 1.80 Mk.
wird gekauft und auf Be
ſtellung abgeholt.
Jeſſen, Lorenzweg 152.

f. SüßrahmButter,

Melange,
Himberer und Erdbrer-

I Marmelade,
feinſtes Olivrnöl

Futterbrot
fiehltempfieh W. Riethdorf,

Bäckermeiſter.

Rechnuugs- Formulare

empfiehlt die Buchdruckerei.

BERILIN SV. 48.

Reichhaltig National

Norddeutsehe Allgemeine Zeitung

Unterhaltenchk

Abonnementspreis 4 Mark Viertelj ährlich.

Probenummern kostenfrei.

e 7 n nS S S M ens fo und liebe
volle Auf

nahme find. junge Mädchen bei Frau
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

archendhemden

für Frauen, Männer,
deempfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Rachlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Burſchen und Knaben

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, A Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

jblen Gerueh
aus dem Munde beseitigt

a man wit Deutschen Mund-
pillen. Dose à 50 Pfg. zu haben
in der Apotheke Annaburg.

Zur

Herbſt- u. Wieſen
Düngung

empfehle bei billigſter Preisſtellung
unter Garantie der Gehaltsprozente

Kainit, Karnalit,
Thomasmehl,
Superphosphat,
RKnochenmehl.

Beſtellungen erbitte baldmöglichſt.

J. G. Ho—llmig's Sohn.

„Waldschlässchen

Annaburg.
Sonntag, den 2. Oktober rr.

veranſtaltet der
Gesang- Verein „Iyra“

(Gemiſchter Chor)
9ein Vergnügen,

beſtehend in
humoriſtiſchen Vorträgen

und ger Ball.
Gäſte ſind willkommen.

Anfang 8 Uhr Abends,
Der Vorſtand.

Wehmer, Halle a/s., Poſtſtr. 1.

Aoher's Neue Welt.
Sonutag, den 2. Oktober,

von nachmittags 4 Uhr an

Tanzmuſik
Musik vom 20. Inf.-Regt.

Es ladet ergebenſt ein

Aug. AcKer.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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